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auch Nachkommen hiermit undt in Krafft diefses nachfolgende zu
Unseren Eigenthumlichen , vor Jahren an Uns Erkaufften , mithin
als ein Allodium besitzenden Reebhof zu Affenthaal gehörige undt
nur dem Mittleren Preyſs nach angeschlagener ad 3480 fl . aesti -
mirte Gebau - und Güther als nemblich :

Folgt die Aufædhlung der eineclnen Häitser und Guter eund æuum
Sohlxss einèꝰ nochimalige feterliohe BehrdftigQimg der Stiſtung .

So geschehen in Unserer Residenz Rastatt , den 20 August
des Ein Tausend Sieben Hundert Vierzig und Neunten Jahrs .

Louis , MBaden .
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Weibliches Erziehungs - UInstitut .

a.

STIFTUNGSURKUNDE .

1767 .

Wir Maria Victoria ,
von Gottes Gnaden Marggräfin zu Baden und Hochberg

etc . ete .

gebohrne Herzogin azu Aremberg , Archot und OCroye ete .

Urkunden hiemit : es ist Männiglich bekannt , wie vieles die
gute Erziehung der Jugend zum Besten der Religion und des
Staates beytrage ; und eine Menge trauriger Exempel bewähren ,
wie sehr diese Erziehung in dem Bezirck deren mehresten privatFamillen verabsaumet werdèe .

Einem in sich 80 mercklichen und in seinen Folgen so Weit 23
aussehenden Ubel nachdrücklich abzuhelfen , mag wohl die Errich -
tung öffentlicher , gehörig eingerichteter Schulen eines deren hin -
länglichsten Mitteln seyn ; und ist dieses sonderlich wahr , wann von
Schulen für die Jugend des weiblichen Geschlechts die Rede ist .

Aus diesen kan Mann genügsam unterrichtete und wohl er - 30
zogene Mägdlein , sofort gute Töchtere und dann endlich tüchtigeund vollkommene Hauls Müttere sich versprechen ; wem ist aber
unbekannt , daſs von derley Mütteren die 80 nöthige und aller
Orten so sehnlich gewünschte , recht beschaffene Kinder Zucht ge -meiniglich mehr alls von denen Hauſs Vätteren selbst abhange 35und folgsam sie Mütter Vorzüglich verschaffen können , daſs die
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Kirch mit guten Christen und der Staat mit guten Bürgeren an -

gefüllet werde ?

Eine reife Erwegung und Beherzigung alles dessen haben

Unls nach der Unſs beywohnenden aufrichtigen Begierde , alles von

Unſs abhangende zum Besten deren Badenischen Landen bey -

zutragen , bewogen , daſs Wir den Entschluſs gefaſst , auf eine Stiff -

tung dergleichen Schulen in allhiesige Residenz Stadt beträchtliche

Kösten zu verwenden . Hiebey kame sogleich in Vorschlag , welche

Gattung Schul - Lehrerinen zu wählen wäre , deren Obsorge sothane

neue Pflanz Schule am nützlichsten dörfte anvertrauet werden .

Nach gemachter Uberlegung fanden Wir , daſs in solchem

Lehr Amt geübten Closter Frauen der Vorzug gebühre , alſs wobey
Mann nebst anderen auch noch diesen besonderen Vortheil ge -

winnet , daſs eine etwa durch den Todt oder andere nöthige Ab -

änderung zu erledigende Stelle einer Lehrfrau auf solche Weils

viel ehender und leichter mit einer tauglichen Person wiederum

kan besetzt und mithin das gemein nützliche Werck viel dauer -

haffter werden , alls wann weltliche Personen , deren Verwendung
und Tauglichkeit zum Lehr Amt ohnehin gar selten ist , darzu an -

gestellet würden .

Nun ware zwarn unser Augenmerck anfänglich auf das vom

heiligen Grab genannte Closter zu Baden gerichtet ; nachdem sich

aber dieserthalben unvorgesehene Hinderungen in den Weeg

geleget , so haben Wir unseren endlichen Entschluſs gefaſst , die

erforderliche vier Lehrfrauen nebst einer Dienst - oder Layen
Schwester aus dem Closter de la Congregation de notre Dame zu

Altbreysach um so mehr anhero zuberuffen , alſs derenselben guter

Ruff und Fähigkeit Unſs nicht nur selbsten vorhin bekannt ware ,

sondern auch hierüber von des Herrn Cardinalen und Bischoffen

zu Constanz Eminenz die vorzüglichste Zeugnisse Unls zuge -

gangen seynd .
Damit nun aber diese vier Lehrfrauen und ihre Nachfolgere

unsere eigentliche Absichten wohl erkennen und desto leichter ,

sicherer und vollkommener erreichen mögen , haben Wir den gegen -

wärtigen Stifftungs Brief in zwey Absätze verfassen lassen , deren

der erste , wals Mann von ihnen erforderet , der andere , wals Mann

ihnen hingegen verspricht , enthaltet .
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I.

Was Mann von denen SchulLehrerinen erfordere .

I ) Sie werden vor allem den HauptZweck dieser Stifftung
allezeit vor Augen haben , welcher aber nicht bloſs darinnen be -

stehet , daſs die Kinder nur im Lesen und Schreiben geübet werden 3
und anbey aus dem Cathechismus etwas auswendig daher 2u sagen
wilsen , sondern sich hauptsächlich dahin erstrecket , dals denen -
selben , soviel ihr Alter zu laſset , Verstand und Willen wohl ge -
bildet , die erste GrundSätze und die darmit verknüpfte Pflichten
eines christlichen und bürgerlichen Lebenſs tief eingepräget , die
in verschiedenen Arbeiten ihrem Geschlecht zukommende Wissen -
schafft genügsam beygebracht und sie sofort tauglich werden , mit
der Zeit der Religion , dem gemeinen Wesen und ihren eigenen
Famillen wahrhafft nutzen zu können .

2) Diesen heilsamen Zweck zu erziehlen , werden drey Claſsen 1

errichtet werden , in welchen Mann die eben angezeigte Stücke
denen Schülerinnen nach Maaſs ihres anwachsenden Alters immer

fleissiger und gründlicher beyzubringen suchen soll .

3) Da aber in der Religion der sicherste Grund aller unserer
Pflichten und das beste Unterpfand ist , daſs selbe getreu werden 2
ausgeübet werden , so solle die Schulqugend in dem Christenthum
vorzüglich wohl unterrichtet und dahin besondere Sorge getragen
werden , daſs Mann die Lehren der Religion nicht blols dem Ge -
dächtnils , sondern auch dem wahren Verstand nach dem jungen
Herzen tief eindrücke . 25

4) Zu diesem Ende sollen die Kindere zu denen gewöhn⸗
lichen täglichen AndachtsUbungen sorgsam angehalten werden .
wochentlich die Auſslegung der christlichen Lehr zweymahl in der
Schul und dann wiederum des Sonntags in der PfarrKirche an -
hören , auch zu seiner Zeit die heilige Sacramenten der Buſs und
des Abendmahlſs empfangen .

5) In Erklärung der christlichen Lehre wird Mann sonderlich
Acht haben , daſs dieselbe zwar dem eingeschränckten Begrief der
Jugend angemeſsen , jedoch allezeit gründlich seye , so daſs Mann
das wesentliche von dem zufälligen , das nöthige von dem nütz - 33
lichen , das gebottene von dem nur angerathenen gehörig unter -
scheide .

6) Die gute Sitten betreffend , da sicher bey der auch zartesten
Jugend desfalls vielmehr geschehen und nütaliches gearbeitet werden
kan , alls Mann durchgehends sich vorstellet , soll eine kluge Lehr -
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40 getreulich die saumselige Schülerinen anzeigen sollen .
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frau befliessen seyn , ihre kleine Heerde wohl zu erkennen , die

verschiedene Neigungen ihrer Schülerinen wohl zu unterscheiden

und ihnen von der so nöthigen Erkenntnifs und Uberwindung seiner

selbsten , alls dem ersten Fundament der wahren SittenLehr , öffters

5 und nachdrücklich zu reden .

7) Höchst nothwendig wird ebenfalls seyn , daſs gewifse , der

Jugend mehrentheilſs anklebende Laster , dergleichend seynd Hals -

starr , Ungehorsam , Liebe zum Müfsiggang , Lügen , Uppigkeit , Aus -

gelalsenheit ete . , ohne Unterlaſs denenselben nicht nur als schänd -

lich und strafwürdig abgeschilderet , sonderen auch das viele Un -

gemach , Verdruſs und Unglück erkläret werden , welches auch

natürlicher Weise aus dem Laster und bösen Gewohnheit zu folgen
pfleget .

8) Unendlich vieles wird Mann ferner gewinnen , wann Mann

denen Kinderen von denen ersten Jahren an Lust zur Arbeit ein -

flölsen kan : die Lehrfrauen sollen mithin trachten , auch durch

Ermahnen und Bitten desfalls die nachläfsigere Elteren suchen

auf ihre Seiten zu bringen , damit die Kinder auch ausser der ge -
wöhnlichen SchulZeit zu Hauſs immer mit was nützlichen beschäff -

tiget werden .

9) Da übrigens die Liebe zum gemeinen Besten , wie auch die

Abhängigkeit und Gehorsam gegen alle Art Vorstehere , sonderlich

aber gegen den LandsRegenten die zwey stärkeste Bändere des

Bürgerlichen Lebens seynd , so sollen die erste Saamen hievon ,

soviel zarte Gemüthere immer darzu fähig , ihnen eingestreuet und

alles , wals nach Widerspenstigkeit und Eigensinn , nach privat und

Eigennutz zu viel schmecket , ohne Unterlals geahndet und be -

straffet werden .

10 ) Die weitschichtige Obliegenheiten der christlichen Liebe

samt anderen daher stammenden Tugenden , alſs Barmherzigkeit ,
Sanftmuth , gütigen Nachsehen , anständiger Höflichkeit , Dienst -

willigkeit u. s. f. , seynd nicht minder solche Dinge , wovon der Ju -

gend viel angenehmes und höchst nützliches kan und solle gesaget
werden .

11 ) Waſs das übrige Lernen angehet , so hoffen Wir vor

allem , ein Fürstliches Oberamt allhier werde sich allezeit ange -

legen seyn lalsen , die Schulmäsige Jugend auch mit Zwang , wo es

nöthig seyn würde , zur Schule , und dieses zwar Sommer und

Winter hindurch anzuhalten ; dahingegen die SchulLehrerinen auch



54. Weibliches ErziehungsInstitut zu Rastatt 1767 . 1791 551

12) In der ersten Clalse wird ordentlicher Weise nur

das Lesen des gedruckten Deutschen vorgenommen werden ; Mann

solle besorgt seyn , daſs die Kinder hiebey nicht so lang , wie es

oflt mit so grolsem ZeitVerlust beschiehet , aufgehalten werden .

Der Eifer deren Lehrenden sowohl alſs deren Lernenden ! können

samt einer guten methodischen LehrArt und allerhand kleinen

KunstGriefen schon machen , daſs das verdrüſsige alphabeth und

das ganze NahmenBuch bald mögen zuruck geleget werden .

13) Die andere Clalse ist für das Lesen des geschrie -
benen , wie auch des Französischen , und dann sonderlich für das

Schreiben selbst bestimmeèt : hier solle Mann sich mit dem schön

schreiben nicht begnügen , sondern hauptsächlich auf die Recht -

schreibung dringen .
Mann wünschet auch , dals in dieser Klasse denen Mägdlein

wenigstens soviel von der Rechenkunst beygebracht werde , alſs

etwann ihrer viele in Zukunfft mögten benöthiget seyn , worzu
dann die Känntniſs der sogenannten 5 Species in ganzen Zahlen
und leichteren Aufgaben schon klecken werde .

14 ) In der dritten und letzten Clafse solle die gröste
Sorg und Mühe angewendet werden , damit die etwas mehr er -
wachsene und fähigere Töchtere jenen Unterricht bekommen ,
welchen Wir bey gegenwärtiger Stifftung sonderlich zum Augen -
merk haben .

15) In ihrer Versammlung sollen allezeit zwey nach der

Ordnung aus dazu bestimmten Bücheren etwas nützliches offentlich ? :

vorlesen , erstlich zwar von Christlichen Sachen , zweytens von an -
deren , die guten Sitten oder das Hauſs Weesen , und die Hauſs -

haltungsKunst betreffenden Dingen.
Nach vollendetem Lesen sollen die Schülerinnen über das

angehörte nützlich und angenehm unterhalten werden .

16 ) Unter dem Lesen und darauf folgenden Gespräche werden
die vorgeschriebene Arbeiten , alſs nehen , stricken , sticken , zeichnen
u. s. W. , fleisig fortgesetzet , von der Lehrmeisterin eingesehen und
die Lernende gebührend corrigiret werden , bey welchem allem
auch die Ubung in der französischen Sprache einen Platz finden kann . 35

17) Eine merkliche Beyhülfe , all obiges wohl zu bewerck⸗
stelligen , können die SchulLehrerinen ziehen aus verschiedenen
nützlichen Bücheren , welche hier einschlagende Materien behalten ,
und deren Wir ihnen eine kleine Anzahl alls eine SchulBibliothec
anschaffen lassen werden ; unter diesen sollen sich besonders findendie allgemein beliebte Wercklein der Frau Beaumont unter dem

0
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bekannten Titel Magazin etc . , als worinnen sich gar deutlich jener
ErziehungsPlan zeiget , welchen Wir Unls hier zum Zweck vor —
stellen .

18 ) Und wie nun diese vier SchulFrauen durch die getreu -
liche Ausübung dieser Obliegenheit solcher gestalten beschäfftiget
werden , daſs Ihnen wenig Zeit auſser zu Verrichtung ihrer geist -
lichen Ubungen übrig bleiben kan , so wollen Wir , daſs sie an
denen SchulTägen allen auswärtigen Besuch und Visiten von sich

ablehnen , am allerwenigsten aber solche junge Mägdlein zu

Densionaires aufnehmen , durch deren besondere Unterrichtung und

Besorgung sie natürlicher Weise in der nöthigen Vorbereitung zu

Haltung derer Schulen , worinnen Wir mehrersagter mafsen den

Haupt Endzweck setzen , gar mercklich behindert würden .

19) Sollte sich aber eine erwachsene weltliche Weibs - Person .
entweder um ihren Geist zu erneuren oder sonsten aus einer anderen
redlichen Ursache zu ihnen in das Stifftungs Hauſs begeben wollen ,

seynd Wir durch obige Verordnung solches au untersagen nicht

gemeinet .

*

1

1S

§ II .

Was Mann zur Errichtung und zum nothwendigen Unterhalt

der neuen Stifftung verspreche .
Vor allem gesicheren Wir zu dem Unterhalt deren Lehrfrauen

Fünf Hundert Gulden jährlicher Rennten , worzu Wir das erforder -
liche Capital an sicheren Orten anlegen werden .

25 Sodann wird ihnen ein neues , wohlgebautes , mit nöthigen Ge -
räthe genugsam versehenes Hauſs samt Keller , anliegendem Hoff
und Garten eingeräumet , auch wegen Unterhaltung sothaner Ge -
bäuden ein gewisser fond angewiesen werden . Ferner wird eine
ebenfallſs neue , an das Hauſs gemächlich angebaute , mit nöthigen
KirchenGeräth versehene Capellen ihnen zum GottesDienst dienen ,

wobey zugleich wegen eines Priesters , um täglich die heilige Meſs
allda zu lesen , hinlängliche Vorsehung geschehen solle .

Und da nach dem Löblichen Institut der Congregation de
notre Dame kein SchulGeld bezahlet werden darf , sondern die
Schulen ohnentgeltlich gegeben werden , so lassen Wir es auch

dabey bewenden ; alldieweilen aber eben hierdurch dem gemeinen
Wesen ein ganz besonderer Vortheil zugehet , so ist Unſs von
unseres herzinniglich geliebtesten Herrn Gemalſs Liebden die vor -

läufige Versicherung ertheilet worden , dals in Rücksicht delsen

40 entweder von LandesHerrschafft oder von hiesiger Stadt wegen

2S

E

3E
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zum Behuff dieser Stifftung die jährliche Liefferung einer gewissen
quantitaet BrennHolz nebst dem jenigen , wals wegen der Brand -

alsecuration des StifftungGebäues bey sich ergebenden Fällen etwa

beyzutragen seyn mögte , würde übernommen werden .

Schlüſslichen werden die vier Lehrfrauen mit ihrem Closter

zu Breysach als Mitglieder immerhin vereiniget bleiben , sonsten

aber wehrenden ihren hiesigen Aufenthalt dem Ordinariat in geist -
lichen Dingen unterworfen seyn , fort alle ihre Beruf - und Regul -
mälsige geistliche Ubungen , insoweit solche mit denen Schul

Arbeiten verbindlich seynd , auch hier verrichten können und

vordersamst zur genauen Clausur gehalten seyn .

Begäbe sich endlichen in Zukunfft ein Todtes oder anderer

Fall , da eine derer SchulLehrerinen Kranckheit oder Untauglich -
keit halber oder , wenn es hiesige Landes Herrschafft wünschet , oder
sonsten aus einer anderen redlichen Ursach in ihr HauptCloster
nach Breysach zurück beruffen würde , so solle die also erledigte
Stelle mit einer anderen ihrer Mitschwesteren aus ermeltem Closter
ersetzet werden , dabey jedoch die Vorsehung zugebrauchen ist ,
daſs auſser dem TodtesFall die Abänderung geübter und erfahrener
Schul - Frauen ohne besondere Ursach nicht leicht Vvorgenommen 20
werde .

Und wie nun diese mit Væxwilsen und Begnehmigung unseres

herzinniglich geliebtesten Herrn Gemahlſs , des Regierenden Herrn

Marggrafens zu Baden - Baden Liebden , zum Besten der weiblichen

Jugend errichtete Stifltung unter denen vorstehenden Bedingnuſsen
von Superiorin und übrigen Frauen des ermelten Olosters de la

Congregation de notre Dame zu Altbreysach mit demüthigstem
Danck angenommen und dero getreuliche Erfüllung , soviel an
Ihnen lieget , versprochen worden : Alſs haben Wir zu dessen

—

wahren Urkund gegenwärtigen fundationsBrief in zwey Exemplarien
mit unserer eigenen HandUnterschrifft bestärcket und unser Fürst -
liches Insiegel anhangen , auch Nahmens des geöffterten Closters
de la Congregation de notre Dame zu Altbreysach durch die der -
mahlige Superiorin und derselben alsiſtentin und übrigen Raths
Frauen unterschreiben laſsen .

So geschehen Rastatt , den ( 5ten Octobris , und Altbreysach ,
den 1852 Octobris des Ein Tausend , sieben Hundert , sieben und
sechszigsten Jahrs .
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b.

ERWEITERUNG DER STIFTUNG .

1791 .

Wir Maria Victoria ,
5 Marggräfin zu Baaden und Hochberg ete .

Urkunden hiemit :

Nachdeme wir in der von geraumer Zeit an daurenden Un -

gewilsheit , ob das Kloster Unserer lieben Frauen zu Altbreysach
ferner im Stande bleiben werde , an das von Uns im Jahr 1767

10 zum Behuf des Unterrichts für die katholische weibliche Schul -

jugend zu Rastatt gestiftete Gastkloster die erforderliche Lehrer -

innen abzugeben : so haben Wir Uns in freundschaftlichem Ein -

verständnis mit Unsers Herrn Vettern , des Regierenden Herrn

Marggrafen zu Baaden Liebden , bewogen gefunden , gedacht Unserer

15 Stiftung dadurch einen grösern Zuwachs von Vollkommenheit 80

wohl in Ansehung des Nuzens als der Dauer zu geben , dals Wir

auf unterthänigstes Ansuchen der Stadt Rastatt zur Verwandlung
des besagten Gastklosters in ein künftig für sich selbst be -

stehendes kleines Kloster des nemlichen Ordens Uns haben

20 geneigt finden laſsen . Erklären sofort und erweitern nunmehro

mehrgemeldte Unsere Stiftung dahin , daſs gedachtes Institut der

Lehrfrauen der Congregation Unserer lieben Frauen künftighin und

zu ewigen Zeiten wenigstens aus Sechs Lehrfrauen , die auf solches

Kloster ihre Profels thun mögen , bestehen solle , welche sich jedoch
25 nach Befund der demnächstigen mehreren Ergiebigkeit des daau

unten angewiesen werdenden Fonds auf eine nach Erfordernis der

Umstände von der Geist - und weltlichen Obrigkeit zu bestimmende

Anzahl vermehren mögen und den Abgang der Lehrfrauen jeder -
zeit aus anzunehmenden , zum Lehramt vorzüglich tüchtigen No -

30 vizen zu ersezen , mithin sich solchergestalten auf der jetzt be -

stimmten oder künftig etwa vermehrt werdenden Zahl unabbrüchig
zu erhalten schuldig und befliſsen seyn sollen .

Damit nun aber diese Lehrfrauen und ihre Nachfolgerinnen
Unsere eigentliche Absicht wohl erkennen und vollkommen erreichen

35 mögen , haben Wir den gegenwärtig erklärten , erweiterten und nach

den Umständen geänderten Stiftungs - Brief abermalen in Zwey Ab -

säze verfalsen laſsen , deren der erste , was man von Ihnen fordert ,
der andere hingegen , was man Ihnen verspricht , enthaltet .
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1 . 19 . In der Hauptsaclie gleichldautend ꝛble oben ſogl . Einleiteung /.
20 ) werden diese Lehrfrauen allen ihren Beruf - und regel -

mäsigen geistlichen Ubungen , insoweit solche mit den Schularbeiten
verbindlich sind , gebührend obliegen , auch vordersamst zur ge -
nauesten Clausur gehalten und so wie dem Ordinariat in Geist -
lichen Dingen unterworfen seyn , also auch gegen Geist - und Welt -
liche Obrigkeit in der Marggrafschaft Baaden sich , wie andere
Schulklöster der Marggrafschaft insgemein und 80 Wit auch das
Frauenkloster zu Baden insbesondere , mit gebührender Subjection 10

zu verhalten befliſsen seyn .
1I .

Vermehrung der Einkünfte ete .

Stralsburg , 10. August 1791 .

VII. 15

Sulzburg .

5⁵

Lateinische Schule .

BESTELLUNG DES ERSTEN REKTORS .

1604. 20

Wir Georg Friderich ,
von Gottes Gnaden Marggravyv zu Baaden und Hochberg ete .

bekennen hiemit , daſs wir unsern lieben getreuen Magistrum
Martinum Mauritii zu einem Rectore unserer neuen an

und aufgerichteten Particular - Schule allhier au

Sulzburg annehmen und bestellen lassen , also und dergestalt ,
daſs Er als vorgesetzter Rector solcher Schulen seinen möglichsten
und äussersten Fleiſs dermassen und also erzeigen soll , damit diese

ihm vertraute Schul ( weil sonderlich in der Nachbarschaft keine

andere wohlbestellte Schul zu finden ) in einen Ufgang , dem All - 30

mächtigen zu Lob und Ehren , diesen Landen zum Nutz und Guten ,
auch ihme selbst zum Ruhm kommen möge , besonders aber soll er

Mauritii allen Fleiſs fürwenden , damit die Jugend förderist zur

N5
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